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Wetter-Willi
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Spiel 77
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Glücksspirale
Endziffern:

7 10,00 .

97 20,00 .

156 50,00 .

7 120 500,00 .

24 991 5000,00 .

033 352 100 000,00 .

935 833 100 000,00 .

Prämienziehung:
Losnr. 8 132 240 und
Losnr. 1 169 404 gewin-
nen je 7500 . als „So-
fortrente“ (ohne Gewähr)
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Kaperstr. 5–7 · 27572 Bremerhaven
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HolzPellets-Kessel
von Paradigma u. KWB

für Ein- u. Mehrfamilien-
häuser

Heiner Kuhlmann
Keramikhandel GmbH

Uferstr. 4 · 27568 Bremerhaven
� 04 71/4 40 33

Fax 04 71/41 35 92
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Dein

Bad ein
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SONDERANGEBOT

Viktoria
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Apfelberliner
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In einem Grünkohlfeld hält
Marianne Hahn frisch ge-
schnittenen, mit Raureif be-
deckten Grünkohl in ihren
Armen. Gemeinsam mit ih-
rem Mann und ihrer Familie
erntet die 63 Jahre alte
norddeutsche Landwirtin all-
jährlich rund drei Hektar in
Handarbeit ab. Für den Hof-
verkauf läuft die Saison bis

in den Januar. Denn überall
auf den Wirtschaftswegen
sieht man sie derzeit: Große
oder kleine Menschengrup-
pen, zünftig gekleidet zum
Grünkohlwandern. Mehr als
620 Männer und Frauen ha-
ben sich gestern auf den
Weg durch die Stadt ge-
macht, um bei der „Kohlkno-
chen-Oldienacht“ in der

Stadthalle dabei zu sein. Das
Team von Gastronom Bern-
hard Venhofen hatte zum
zünftigen Schmaus mit Mu-
sik eingeladen. Die Band
„Soldiers Return“ sorgte da-
für, dass nach dem Essen
(kleines Foto) keine überflüs-
sigen Kalorien den Weg auf
die Hüften fanden. Bis spät
in die Nacht wurde getanzt.

Der zünftige Grünkohlschmaus lockt
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Heute im SJ

Bremerhaven (zol). Der neue
Eigentümer der Weserinsel
Langlütjen II ist in Bremerha-
ven kein Unbekannter. Jens-
Torsten Bausch kaufte näm-
lich im Dezember 1995 ge-
meinsam mit seinem Partner
Carl-Julius Heuberger für an-
geblich 30 Millionen Mark
das ehemalige US-Hospital
an der Straße Twischlehe.

In zäher Arbeit wandelten
die beiden Kaufleute den
Komplex in das Nordsee
Wirtschafts-Zentrum (NWZ)
um. Heute wirkt das 34000
Quadratmeter große Gelände
mit seinen ursprünglich rund
500 Räumen in neun Gebäu-
den belebt und beherbergt
zahlreiche Einrichtungen un-
terschiedlichster Art. Bausch

hatte auch damals schon ge-
gen eine gewisse Skepsis zu
kämpfen, weil das Vorhaben
allzu abenteuerlich wirkte.
Auch die ersten Reaktionen
auf den Langlütjen-II-Kauf
scheinen durchaus gemischt,
aber der Bremer Kaufmann
zeigt sich entschlossen, auch
dieses Mal mit seinem Ein-
fallsreichtum zu wuchern.

Zwar machte er noch keine
eindeutigen Angaben zur spä-
teren Nutzung der gut 17000
Quadratmeter großen Insel
mitten im Naturschutzgebiet,
die zudem noch unter Denk-
malschutz steht. In jedem
Fall möchte er sie für Besu-
cher zugänglich machen und
nennt selbst die Stichworte
„Besichtigungsort“, „Mahn-
mal“ und „Tourismus“. Ge-
naueres müsse man im Dia-
log mit den Behörden erst he-
rausfinden, war von seiner
Seite zu hören.

Als Verkaufspreis für Lang-
lütjen II hatte die Bundesan-
stalt für Immobilienaufgaben
ein Minimum von 100000
Euro festgesetzt, das sogar
noch überschritten worden
sein soll. Auch Langlütjen I
ist bereits verkauft, aber der
neue Eigentümer wurde noch
nicht bekannt gegeben.

Jens-Torsten Bausch hat Langlütjen II gekauft – In Bremerhaven kein Unbekannter

Mit Einfallsreichtum wuchern

Risikobereiter Unternehmer:
Jens-Torsten Bausch. Foto: pr

Mindestens 100000 Euro wollte die Bundesanstalt für Immo-
bilienaufgaben für Langlütjen II haben.

Berlin. Die Grünen wollen
über Alternativen zu einem
Untersuchungsausschuss zu
Aktivitäten des Bundesnach-
richtendiensts (BND) wäh-
rend des Irak-Kriegs verhan-
deln. Zwei Tage vor einem
Spitzentreffen in Berlin deu-
tete sich gestern an, dass
nicht genügend Stimmen für
ein solches Bundestagsgre-
mium zusammenkommen
könnten.

Bundesinnenminister Wolf-
gang Schäuble (CDU) warnte
vor einer Beeinträchtigung
der Sicherheit durch einen
Untersuchungsausschuss.
FDP und Linkspartei hielten
jedoch daran fest. Der Aus-
schuss kann nur mit den
Stimmen aller drei Oppositi-
onsfraktionen eingesetzt wer-
den.

Der Grünen-Fraktionschef
Fritz Kuhn sagte, wenn der
Vorwurf einer Beteiligung der
rot-grünen Regierung am
Irak-Krieg anders als per
Ausschuss lückenlos entkräf-
tet werden könne, „muss man
darüber reden“. Die Co-Frak-
tionsvorsitzende Renate Kü-
nast sagte auf die Frage, ob es
einen Untersuchungsaus-

schuss geben werde: „Jeden-
falls wird es Aufklärung über
die strittigen Vorwürfe ge-
ben.“ Nach Einschätzung
von Grünen-Chef Reinhard
Bütikhofer wurde durch die
Ankündigung eines Untersu-
chungsausschusses mehr
Transparenz im Parlamentari-
schen Kontrollgremium
(PKG) als üblich geschaffen.
Nun müssten die Regeln für
das PKG so verändert wer-
den, dass die Kontrollmög-
lichkeiten des Parlaments
dauerhaft gestärkt werden.

Die zwei BND-Mitarbeiter,
die 2003 im Irak eingesetzt
waren, hatten im PKG be-
richtet, nicht an der US-Bom-
bardierung eines Restaurants
mitgewirkt zu haben. Die
Bundesregierung legte dar,
dass der BND gemäß Auftrag
gehandelt und keine Kampf-
handlungen unterstützt habe.
Das PKG will die Aussagen
der Regierung durch „Akten-
einsicht und erforderlichen-
falls durch einen militäri-
schen Sachverständigen“
prüfen. CSU-Landesgruppen-
chef Peter Ramsauer sagte, er
rechne mit einem „Sonderer-
mittler“ anstelle eines Unter-
suchungsausschusses.

Opposition
uneins über
Ausschuss
Schäuble sieht die Sicherheit gefährdet

Teheran. Iran hat die Äuße-
rungen des französischen
Staatspräsidenten Jacques
Chirac über einen möglichen
Atomwaffeneinsatz gegen
Terrorstaaten als „inakzepta-
bel“ zurückgewiesen. Der
französische Präsident habe
die Befürchtungen der Welt-
öffentlichkeit bezüglich sämt-
licher Staaten mit Besitz von
Atomwaffen verschärft, sagte
ein Sprecher des iranischen
Außenministeriums. Er for-
derte Chirac auf, „die wahren
Ursachen des Terrorismus zu
betrachten“. Dies seien Dis-
kriminierung, Armut und Un-
gerechtigkeit in vielen Teilen
der Welt.

Chirac hatte Terrorstaaten
mit Atomwaffen gedroht,
aber kein Land genannt. Die
Äußerungen waren als indi-
rekte Warnung an Teheran
wegen dessen Atompro-
gramm gewertet worden.

Auf Chirac
reagiert

Berlin. Die im Irak entführte
Deutsche Susanne Osthoff
hat nach einem „Focus“-Be-
richt unmittelbar nach ihrer
Freilassung Lösegeld-Scheine
bei sich gehabt. Mitarbeiter
der deutschen Botschaft in
Bagdad hätten mehrere tau-
send US-Dollar in Osthoffs
Kleidern entdeckt, als die Ar-
chäologin die Dusche der di-
plomatischen Vertretung be-
nutzte. Bei einer Überprü-
fung der Seriennummern der
Scheine hätten Beamte des
Bundeskriminalamtes eine
Übereinstimmung mit dem
Lösegeld festgestellt.

Lösegeldteile
bei Osthoff?

Berlin. Die Anordnung an ei-
ner Berliner Realschule mit
hohem Ausländeranteil, auf
dem gesamten Schulgelände
ausnahmslos Deutsch zu
sprechen, hat einen politi-
schen Streit ausgelöst. Ber-
lins Schulsenator Klaus Bö-
ger (SPD) unterstützt die um-
strittene Hausordnung der
Schule im Stadtteil Wedding.
Der Grünen-Abgeordnete
Özcan Mutlu bewertete dage-
gen die Vorschrift als einen
Verstoß gegen das Grundge-
setz. Die türkische Zeitung
„Hürriyet“ wirft der Schule
Diskriminierung vor.

Zoff über
Anordnung


